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WTB . Großes Har - Ptquartier , 2 . Juli . (Amtlich .), >

Westlicher Kriegsschauplatz : ^
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

An vielen Stellen der Front leiteten starke Feuer - .
Überfälle Unternehmungen des Feindes ein. Sie wurden -
abgewiesen. !

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : ^
Westlich der Oise und südlich der Aisne rege Er- ^

kundungstätigkeit. Stärkere Teilangriffe des Feindes süb- -

lich des Ourcq und westlich von Chatea u Thiervh i
wurden in unserem Kam-Psgelände zum Scheitern f
gebracht . j

Leutnant Udet errang seinen 37 . und 38 ., Leutnant
Kroll seinen 28 . und 29 . Luftsieg. j

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
-i-

„Kein wichtiges Ereignis an der gesamten Front,"
sagt der neueste französische Heeresbericht. Dagegen stellt ?
der deutsche Bericht fest , daß an vielen Stellen der :

!Frvnt feindliche Angriffe , namentlich von feiten der Fran - !
Kosen erfolgten , die durch starke Artillerieeinwirkuug vor- !
bereitet und unterstützt wurden . Also im Grunde ge- -
'nommen recht ernstliche und daher wichtige Ereignisse. !
Für den französischen Generalstab bzw . für dessen Be- !
richte an die Oeffentlichkeit verlieren sie aber jede Be- s
dcutüng, — weil sie restlos gescheitert sind. Obgleich
General Fach den letzten Teil seiner Reserven an die
Front gezogen hat , ist ihm weder die Herauslockung der
neuen deutschen Offensive noch die Aufspürung einer
schwachen Stelle an der deutschen Front gelungen, ge¬
schweige daß er selbst zu einem Großangriff hätte schrei¬
ten können, um die verlorene Initiative wieder in die
Hand zu bekommen. Bon den Engländern hört man,
daß sie hinter ihren Frontstellungen eine dreifache Ver¬
teidigungslinie mit Hilfe der Amerikaner errichtet haben.
Tie Amerikaner erfüllen also mehr den Zweck von Erd¬
arbeitern , als von Soldaten , wenigstens die eine Hälfte
des Heeres, das nach einem Schweizer Fachkritiker im
ganzen auf 500000 Mann zu schätzen ist. An sich kann
das ja auch eine ganz nützliche Beschäftigung sein, aber
mit dem hochfahrenden Getue Wilsons steht die Verwen¬
dung des amerikanischen „Millionenheers " in Frankreich
doch nicht gerade in einem entsprechenden Verhältnis . Im
übrigen spricht die Fortsetzung der Ausräumung von
Paris dafür , daß Fach die Hauptstadt als strategisch

jstark bedroht ansieht, — trotz der Wacht an der Marne,
die von der „andern " Hälfte der Amerikaner übernommen
worden ist und zu der Foch anscheinend kein Vertrauen !
hat , obgleich sie über ein Gelände verteilt ist, das der
für unbezwinglich gehaltenen Stellung der Franzosen am
Ailettegrund nicht nachsteht . Die französische Regierung
hat angsordnet , daß die Kinder aus Paris in die Städte
und Dörfer von Mittelftankreich verbracht werden sollen.
Diese Maßnahme ist nicht oder nur zum geringsten Teil
durch! Ernährungssorgen veranlaßt , denn Paris ist in
Hinsicht der Lebensmittelzufuhr eher besser daran , als
andere französische Städte , wegen seiner unmittelbaren
Verbindung mit der See . Auch! die deutschen Flieger¬
angriffe und die Bomben der weittragenden Geschütze wer¬
ben den Ausschlag nicht gegeben haben, wenn sie auch
«ihr Teil dazu beigetragen haben mögen . Vielmehr hat
whne Zweifel die allgemeine Kriegslage bestimmend ge¬
wirkt und Foch mag befürchten, daß die . nächste deutsch«
Offensive der Stadt Paris neue und größere Gefahren
dringen könnte.

Aus Zürich wird mitgeteilt , baß der Sohn des ermor¬
deten französischen Sszialistenführers Jaures , der als
Leutnant an der Front stand, seit dem 8. Juni vermißt
wird.

Das erste amerikanische Regiment ist nach der
„Times " in Italien einHetvoffen . Es dürfte sich um
jenes von General Pershing in Frankreich ausgelesene
Regiment handeln , durch das mau den „moralische« Ein¬
druck" auf die Oesterreicher machen will.

In ärgerlichem Tone veröffentlichte neulich die eng¬
lische Regierung eine Meldung aus Ostaftika , daß der
d̂eutsche Generalleutnant v . Lettow -Vorbeck vor den eng-
llschen Truppen , die ihn umzingelt hatten, zurückgewichen
sei. Der „Züricher Anzeiger" bestätigt nun diese Mel-
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düng . Es gelang dem General , sich mit seiner rst 'mej
Schar durch die englischen Linien durchzuschlagen , woLq
anscheinend die Engländer erhebliche Verluste erlitten;
Lettow-Vorbeck befindet sich jetzt im Innern des gs«
birgigen und waldreichen Teils der portugiesischen Kolonft
Mozambique in Sicherheit und er dürfte während der jetzt
beginnenden Regenzeit Ruhe haben.

Wofür' und wogegen kämpfen
unsere Gegner.

Won Professor A. Bausev.
Je länger der Krieg weitergeht, desto notwendiger

ist es, daß wir eine klare Antwort auf diese Frage
zu gewinnen suchen ; liegt doch in der Antwort auf
diese Frage die Lösung des Rätsels , welches uns der
unerschütterliche Kriegswille unserer Gegner aufgibt und
andererseits nach der Schlüssel zu der Notwendigkeit des
unbedingten Turchhaltens auf unserer Seite.

Frankreichs Kampf gilt der Wiedereroberung
von Elsaß - Lothringen . Und doch ist Elsaß-Lothringen
nur eist Sinnbild des Kampfes , den Frankreich gegen
uns führt . Wenn wir den Franzosen 1871 die Reichs¬
lande gelassen hätten , so hätten sie ein anderes Lo¬
sungswort zur Auspeitschung der nationalen Leidenschaft
gesunden. Haben sie doch nach 1866 „Rache für Sa-
dowa" verlangt , obwohl es sich damals nicht um eine
französische , sondern um eine österreichische Niederlage han¬
delte. Sie hätten nach „Revanche" geschrieen , weil wir
sie 1870-71 besiegt und dadurch ihre nationale Eitel¬
keit und Ruhmsucht aufs Empfindlichste verletzt haben.
Tie Franzosen können die Zeiten Ludwigs XIV und
Napoleons I nicht vergessen . Sie halten sich noch heute
für die erste Kulturnation der Welt und ihr Recht, die
erste Macht aus dem Festland zu sein , für etwas Selbst-

werständliches. Dieser Wahn kann Frankreichs Unter¬
gang zur Folge haben . Tie französische Machtstellung
war eben nur möglich, solange die Zersplitterung , die
Ohnmacht Deutschlands dauerte . Deutschlands Einheit
führte zu Deutschlands Macht und damit notwendig zum
Niedergang von Frankreichs Vormachtstellung auf dem
Festland . Daher ist der Kampf für Frankreich ein Ent¬
weder — Oder ; es kämpft um Elsaß -Lothringen , um
das linke Rheinufer , d . h . gegen Deutschlands Einheit
und Macht.

Einen ähnlichen Kampf führt Italien gegen
Oesterreich. Auch hier gibt es „ Brüder zu erlösen", ftlbst
wen:: diese Brüder gar nicht erlöst sein wollen . Der na¬
tionale Ehrgeiz wird gestachelt durch die Erinnerung an
die Weltmacht des alten Rom . Oesterreich ist für den
Italiener der alte Erbfeind, gegen den die Einheit er¬
kämpft werden mußte . Italien kämpft um den Besitz
österreichischer Gebiete mit italienischer, ja sogar um
solche mit slawischer Bevölkerung. Wir haben es also
auch hier nur mit einem Losungswort zu tun zur Auf¬
stachelung der Massen . In Wahrheit ist es auch hiev
ein Kampf um die Macht und zwar um die Vormacht
im- Adriatischen Meer . Auch hier ein . Entweder —
Oder.

Um Englands Kampf zu kennzeichnen, , genügt ein
ein einziger Satz , der schon 1897 in einer angesehenen
englischen Wochenschrift zu lesen war und den eigentlich
jeder Deutsche auswendig lernen sollte : „Wenn Deutsch¬
land morgen vernichtet wäre , so gäbe es in der Welt
nicht einen Engländer , der übermorgen nicht um so
reicher wäre .

" Tie Engländer kämpfen dafür , daß sie
in der Welt mühe- und konkurrenzlos reich werden kön¬
nen ; sie kämpfen für ihre durch Deutschland bedrohte
erste Stelle in der Weltwirtschaft, im Welthandel . Es
ist nun , da Deutschland trotz der Hilfe der ganzen Welt
nicht zu besiegen war , daraus gleichzeitig ein Kampf um
die englische Weltherrschaft 'geworden, die schwer er¬
schüttert werden wird , weil es England nicht gelingt,
Deutschland imterzukriegen — das erste Mißlingen
in Englands jahrhundertelangem Kamps um die Welt¬
herrschaft. Ter Kampf Englands gegen Deutschland ist
ein Kampf gegen Deutschlands wirtschaftlichem Auf¬
schwung , dem es Halt gebieten wollte , also gegen nichts
anderes als gegen die deutsche Arbeit , nicht nur in Han¬
del und Industrie , sondern auch auf den untrennbar damit
verbundenen Gebieten der Landwirtschaft und — nicht
zuletzt — Zier Wissenschaft . .. . .

' _ »ftft

Die. Vereinigten Staaten kämpfen u" t?7 O ll«
sons Führung angeblich gegen den deutschen Militaris¬
mus , gegen die selbstherrliche deutsche Regiemng . In
Wahrheit jedoch beruht ihre Gegnerschaft gegen Deutsch¬
land nur darauf , daß sie den deutschen Sieg fürchten. '

Tiefe Furcht vor dem deutschen Sieg ist im Gnmde
nichts anderes , als die Furcht , das viele Geld KU verliere «,!
das dis Ententemächte Amerika für die gelieferte Mu¬
nition schuldig sind . Der Krieg ist für die Vereinigten
Staaten nichts anderes als ein Kvieg gegen den deut¬
schen Sieg für das amerikanische Geld.

Alles in allem genommen : der Kamns der roma¬
nischen Völker Frankreich und Italien ist immerhin
wenigstens ein Kampf um Ideen , um geistige Ziele,
wenn sie auch noch so falsch sind . Der Kampf des Anacl-
sachsentums ist ein Kampf ums Geld , um rein materielle
Dinge . Unser Kamps ist so gleichzeitig ein Kampf gegen
den überhitzten Ehrgeiz der Franzosen und Italiener
und gegen die angelsächsische Weltanschauung , die das
Geld als den alleinigen Hebel und Herrscher der Welk
betrachtet.

Der Krieg zur See.
London , 2. Juli . (Reuter . ) Die Admiral '

.täft lei 't
amtlich mit , daß das Hospitalschiff Llandovery Castle
(11423 BRT .) südwestlich von Fastnet am 24 . Juni
10 . 30 Uhr abends tzorpediert und versenkt wurde . 234
Mann der Besatzung werden vermißt . (Wie alle ähnlichen
Behauptungen der englischen Admiralität dürfte es auch
in diesem Falle nicht den Tatsachen entsprechen, das.
.ein deutsches Tauchboot an dem Schicksal des Schiffes
schuld ist. Wie aus späteren Nachrichten hervorgeht , Hot
niemand an Bord des Dampfers ein Tauchboot oder
einen Torpedo bemerkt. Jedenfalls wird die Ursache des
Verlustes auf eine englische Mine zurückzuführen sein . '

Mach weiteren Angaben der Admiralität ist dis
„Llandovery Castle" 10 Minuten nach der Explosiv::
gesunken.

Das Schiss war auf dem Wege Von Kanada nach
England und hatte infolgedessen keine Kranken und Ver¬
wundeten an Bord . Seine Besatzung bestand aus 16 '

Offizieren und Mannschaften . Außerdem waren 80 ka¬
nadische Sanitätssoldaten und 14 Pflegerinnen an Bord.
Bon diesen 258 Personen haben bis jetzt 24 Ueberlebende
in einem Boot einen Hafen erreicht.

Bern , 2. Juli . Der Pariser „Matin " meldet : Auf
einer englischen Werft wurde soeben der größte elektrische
Ozeandampfer der Welt fertiggestellt . Tie elektrische'
Triebkraft wird durch Dampfturbinen erzeugt . Der Ma-
schinenraum konnte dadurch bedeutend eingeschränkt wer¬
den. Auf dem neuen Schiff kann 8—10 ssftozent mehr
Ladung verstaut werden als auf einem gewöhnlichen
Dampfer gleicher Größe . i

Die Ereignisse im Weste«.
Der französische Bericht.

WTB . Paris , 2 . Juli . Amtlicher Bericht vom 30 . Juni
abends : Kein wichtiges Ereignis an der gesamten Front . 21
deutsche Flugzeuge wurden abqeschossen oder außer Kamps ge¬
setzt . Außerdem wurden 6 Fesselballone verbrannt . In der
vorigen Nacht warfen unsere Bombengeschwader 22 Tonnen
Sprengstoff aus Flugplätze- in der Picardie , den Bahnhof von.
Raye und Munitionslager in Vilier-Carbonnel ab , wo eine
heftige Explosion festgestellt wurde.

Der englische Bericht.
WTB . London , 2 . Juli . Amtlicher Bericht vom 30 . Furch

abends : In einem erfolgreichen örtlichen Unternehmen, das vom
uns gestem abend nordwestlich von Albert ausgefiihrt wurde,
mochten wir über 50 Gefangene und erbeuteten 9 Maschinen» ,
gewehre . Während der Nacht überwältigten unsere Truppen
einen feindlichen Posten südlich von Morlancourt . Die von uns
!m Monat Juni eingebrachte Zahl deutscher Gefangenen beträgt
1957. darunter 30 Offiziere.

Die Ereignisse im One«.
Basel, 2. Juli. Nach einer Parffer Havasmeldung

wird dem „Temps " aus Christiania berichtet : 500 bis!
600 Finnländer und Deutsche werden östlich der nvr^
wegischen Grenze gemeldet. Sie bewegen sich gegen:
Petschenga. ft



Köln , 2 . Juli . Die „Köln. Ztg .
" meldet auZ

Amsterdam : Auf dem Umweg über Tokio gibt die
„Times " die Dvohung von Tschechenführern weiter , die
Tschechen , die in Sibirien die Gewalt hätten , würden an
den 200000 Deutschen und Oesterreichern, die jetzt in
il er Macht seien , blutige Rache nehmen, wenn die Oester-
r Ocher fortsahren würden , die an der italienischen Front s
ge Augen genommenen Tschechen erschießen Zu lassen . j

Shanghai , 30. Juni . (Reuter . ) Die Tschechen
haben den soviel von Wladiwostok aufgelöst. j

Moskau , 2 . Juli . Die Sovjetregierung wird die !
Gewinnung und den Verlaus des Erdöls zum Staats¬
monopol machen.

Der Kriea mit Italien.
Wien , 2 . Juli . Amtlich wird Verlautbart : Die Ar- j

tillerietätigkeit ist an der ganzen italienischen Front sehr
rege. Sie steigerte sich heute früh zwischen Brenta und -
Piave und an der untern Piave zu namhafter Stärke , j
Größere Jnfanteriekampfhandlungen sind gestern tags - -
über unterblieben . Der Chef des Generalstabs . >

Der italienische Bericht . j
NTB Rom . 2 . Juli . AmUich:r Bericht von gestern : Auf !

dem Miagopisteau hsi^ s die tapferen Truppen unseres 13 . Armee-
Ko 7vs gestern die Offensive ergriffen . Der fürchterliche Eo . .
del Rosso wurde i m S t u r g e n o m m e n und der Col Dechen z
wurde ver Schauplatz harter Kämpfe mährend des ganzen Tages, z
Me Tapferkeit unserer Truppen behauptet- sich schließlich gegu : j
den hartnäckigen Widerstand des Feindes und die umgnttenk -
Stellung blieb in unserer Hand . Mittags , nachmittags und gegen :
Abend richtete der Feind stark- Angriffe gegen den Mome di I
Dal Bella . aber die feindlichen Massen , hingcmäht vom Feuer ,
unserer Artillerie , wurden glatt durch unsere Infanterie aufge- ;
halten . Fkicgcr beteiligten sich mit Kühnheit an allen Phasen ;
des Kampfes . Die Verluste des Feindes am 29. und am ;
«eitrigen Tage sind außergewöhnlich schwer . 88 Offiziere . 1955 l
Mann wurden gefangen genommen. Unsere Verluste sind dank j
dem entscheidenden Angriffsgeist und der vorzüglichen Zusammen- ;
arbeit unserer Artillerie und Infanterie leicht geblieben. An der !
übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit gestern in gewöhnliclM
Grenzen . Im Daonetal und in der Gegend von Nozzolo (Iu-
dicarien) überraschten wir einige kleine feindliche Posten , wobei
wir einige Gefangene machten und Maschinengewehre nahmen.
In der Gebend der Zugna wurden feindliche Erkundungsabtei-
Inngen zuruckgewiesen. !

Die SLenervsrlaoon rur Hs :chts«sschlltz.
Berlin , 1 . Juli . Der Ausschuß des Reichs- !

tags beriet heute zunächst den Gesetzentwurf betr . die §
Erhöhung der Post- und Teiegrrphewrchühren in 2 . Le- r
su.ng . Den in 1 . Lesung neu eingefügten Z 2a der die s
Po r t o f r e i h e i t der Fürsten und ihrer Gemahlinnen !
und Witwen aufhebt, soweit sie nicht durch StaatZver - j
träge des Norddeutschen Bundes mit den Königreichen !
Bayern und Württemberg für den inneren Verkehr dieser
Bundesstaaten zugesichert ist, ersucht Staatssekretär Nüd-
lin wieder anfzuheben. Die Fürsten haben einhellig einer
Erheblichen Einschränkung der Portosreiheit zugestimmt.
Es ist auch ein Gesetzentwurf in Vorbereitung , der alle
Sendungen an die Fürsten vortopflichtig macht, ebenso
dm Telephonverkehr. Nur Briefe und Telegramme , die
von den Fürsten selbst ausgehe::, sollen frei bleiben. Nach '
dieser Erklärung wird Z 2a wieder gestrichen . — Es
folgt die 2 . Lesung des Entwurfs zur Aenderung des
Reichsstempelgesetzes . Unter „Kauf- und sonstigen An¬
schaffungsgeschäften" war in 1 . Lesung der Steuersatz
für inländische und ausländische Aktien usw. von 3 auf
1 vom Tausend ermäßigt worden, während ein Antrag
von Bruckhausen (Kons . ) Ermäßigung auf 2 vom Tau¬

M Ler . et rü cdi.
Sage niemals : dieses nun
Und dann jenes will ich tun,
Ohne daß du bei di'r still
Setzest zu : , so Gott es null ! "

mit den Karfunkel-
steinen.

Roman von C. Marlitt.
(Fortsetzung .) iNachdruckioerdoren.)

O „Tu sprichst von „wagen" dieser Matertocyler ge¬
genüber? Bist du von Sinnen , Balduin ?" rief die
glte Dame ties empört und stellte sich plötzlich mit
käst jugendlicher Beweglichkeit aus die kleinen Füße.
Aber der Schwiegersohn hielt dem erbitterten Rede¬
strom, der unausbleiblich erfolgen mußte, nicht stand;
er entwich in die Fensterecke — dort trommelte er mit
den Fingern so heftig auf den Scheiben, daß sie
dröhnten.

„Sag mir nur um Himmels willen , was ftcht dich
an , Bulduin ?" ries die Frau Amtsrätin in etwas
herabgemildertem, aber immer noch entsetztem Ton und
folgte ihm in die Fensternische.

Der Blick hinaus schien ihn wieder zu sich selbst
gebracht zu haben . Er hörte auf zu trommeln und
sah seitwärts auf die kleine Frau nieder. „Das ist
Ihnen ein Rätsel , Mama ? " fragte er höhnisch zurück.
„Soll ich nicht empört sein , wenn auf meinem
Webtet — ich will sagen, in meinem Hause — solche
Stelldicheins gesucht werden von dem — Bankrutscher,
der er noch ist ! — Unverschämt ! Da wäre wirklich eine
^Züchtigung mit der Haselgerte noch ganz am Platze !"

Wieder schlugen die Flammen des Zornes ge-
tetgert empor; aber er zwang sie nieder. „Bah , regen
oir uns nicht auf , Mama !" sagte er ruhiger und zuckte

»ecächtlich die Achseln . „Die Geschichte ist zu jungen-' ' dumm : Mit dem unreifen Bürschchen, tzas gerade

sind gefordert hatte . Dieser Antrag von Brockhansen
ist zur 2 . Lesung als gemeinsamer Antrag abermals
eingebracht worden und wurde angenommen.

Dr . Solf wieder im Amt.
Berlin , 2. Juli . Der Staatssekretär des Reichs¬

kolonialamts Dr . Solf ist nach Berlin zurückgekehrt und
hat die Geschäfte seines Amtes wieder übernommen . Die'
Frage der Fürsorge für die von unseren Feinden immer
noch festgehaltenen Kolonialdeutschen, die einen der Haupt¬
gegenstände der Verhandlungen mit den Engländern im
Haag bildeten, wird die Tätigkeit des Staatssekretärs
ganz besonders in Anspruch nehmen . (Dr . Solf war vor
"inigen Wochen in der Schweiz schwer erkrankt. D . Schr .)

Die Verhandlungen mit Oesterreich.
Berlin , 2 . Juli . Der Vizekanzler v . Payer wird,

wie die „Bossische Zeitung " hört , an den Verhandlungen
in Salzburg , die den wirtschaftlichen Abmachungen zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich -Ungarn gelten, nicht
teilnehmen. In Salzburg treffen sich in erster Linie
die beiderseitigen Fachleute . Staatssekreiür v . Kühlmann
wird an den Verhandlungen nicht teilnehmen.

Die Berliner Mnnitionsindnstrie.
Berlin , 2 . Juli . In der Bezirksversammlnng der

Verwaltungsstelle Berlin des Metallarbeiterverbandes
wurde wiederholt über die Tätigkeit der Berliner Mu¬
nitionsindustrie berichtet und bemerkt , es sei in der letz¬
ten Zeit ein Nachlassen der Aufträge zu bemer¬
ken . Tie Folge davon seien bereits zahlreiche Entlassun¬
gen , besonders von Arbeiterinnen . Heute schon seien
in der Berliner Rüstungsindustrie etwa 30 000 Per¬
sonen weniger beschäftigt als vor einigen Monaten.

Eigens Schuld.
Mannheim , 1. Juki . Die bei dem Fliegerangriff

ans Mannheim am Samstag ums Leben gekommenen
fünf Personen sind durch eigenes Verschulden getötet wor¬
den , weil sie die Warnungsvorschriften nicht beachtet
und sich nicht in einen genügend schützenden Raum be¬
geben hatten.

Wie du mir , so ich dir!
Bern , 2 . Juli . Die französische Regierung hat

nach dem „Bund " den schweizerischen Gesandtschas . Ls kre-
tär Gignoux , bisher in London, der nach Tokio versetzt
wurde, auf seiner Reise in die Schweiz festgehalten. Der
Bundesrat hat darauf angeordnet, daß kein französischer
Diplomat mehr die Schweiz betreten dürfe, bis Gignoux
sreigelassen sei . Am Freitag morgen mußten 5 Fran¬
zosen, die in diplomatischem Auftrag in die Schweiz
kommen wollten , an der Grenze umlehren . Nach wenigen
Stunden war Gignoux sreigelassen , worauf auch die
5 Franzosen ihre Reise fortsetzen konnten.

Englands Absichten auf Abessinien.
London, 2 . Juli . „Daily News " berichten : In der

Geographischen Gesellschaft 'hielt Alfred Sharpe einen
Vortrag , in dem er verlangte , England müsse gegen
Abessinien scharf Vorgehen, und cs unter seine sorgfäl¬
tige Kontrolle bringen, denn da der Nil die Lebensader
Aegyptens sei, müsse nicht nur der Sudan , sondern
auch Abessinien unter dem Einfluß desjenigen Staates
stehen , der Aegypten beherrsche. Jetzt sei der geeignetste
Zeitpunkt für ein Vorgehen gekommen.

Ausschluß aus dem Unterhaus.
London, 2 . Juli . Reuter. — Unterhaus. Als der

Aög. Billing hartnäckig darauf bestand, entgegen der
Entscheidung des Sprechers (Vorsitzenden) die Frage der
Internierung der feindlichen Ausländer zür Sprache zu
bringen , wurde er vom Sprecher ^aufgefordert , das Haus
zu verlassen. Billing weigerte sich , dies zw Mn . Das
Haus nahm darauf einstimmig einen Antrag Bonar Laws

jetzt ausschließlich womöglich bis über beide Ohrenrm Griechisch und Latein stecken müßte , wird man dochWohl noch fertig werden — meinen Sie nicht? "
- -Nun sieh , da stehen wir ja ganz auf gleich : :u'Boden , wenn du auch allzu hart in deinen Auödrüc, nBist :" rief sie sichtlich erleichtert. „Das ist 's ja gerade,weshalb ich dich um eine Besprechung bat . . . Denkeaber ja nicht , daß ich bei dieser Liebelei etwa gar eine

Befürchtung für Herberts Zukunft hege — so weit würbeer sich nie vergessen —"
„Eine Porzellanmalerstochter zu heiraten? —GuterGott ! Seine Exzellenz, unser zukünftiger Staats-Minister!" lachte Herr Lamprecht auf.
„Herberts Karriere reizt dich ja heute ganz be¬sonders zum Spott — immerhin ! Was geschehen soll,geschieht trotz alledem"

, sagte sie spitz . „Aber das ganzbeiseite : Ich habe jetzt nur sein bevorstehendes Examenim Auge . Es ist unsere heilige Pflicht , alles zu be¬seitigen , was ihn irgendwie abzieht, und das wäredenn in erster Linie diese unglückselige Flamme drüben
imPackhause .'

lTr war , während sie sprach, von ihr weggetretenund ging wieder aus und ab . Und , etzr langtß er nacheinem der aus einem Bücherbrett stehenden Miniatur¬
bändchen , schlug es auf und schien den Inhalt zumustern.

zLllerre vor —- . yohne einen eigentlichen Grund bis gar Tollheit am
brausend , zeigte er jetzt ein unvsrhehltes Gelangweilt
MsN' eine geradezu herausfordernde GlerchgültiakeiiAber sie kannte ihn ja — er konnte zuweilen auc
recht launenhaft und wunderlich sein . . . Nun . die-mai mutzte er stillhalten , bis ihr * erreicht war

„Ich verstehe übrigens nicht , n ms Mädchelo lanM in Thüringen zu suchen ha . , ihr sie fori„Es hieß anfänglich, sie gehe nach England zurüund sei nur auf vier Wochen zu ihrer Erhvluna b«den Eltern . Nun sind bereits sechs Wochen ins Langegangen . . . Solche Eltern sind , fast hätte ich oesaa:„Prügel wert" ! Das Mädchen liegt buchstäblich auder faulen Bärenhaut . Sie singt und liest , tänzelhin und her und steckt sich Blumen in die roten Haarcund die Mutter sieht ihr verzückt zu und plättet audem . Gange im Schweiß ihres . Angesichts, Tag. M

auf Ausschließung Billings von den Sitzungen des Unter¬
hauses an . Da Billing sich auch weiterhin weigerte zu
gehen, wurde er schließlich durch 5 Diener aus dem Saat
entfernt und vor das Parlamentsgcbäude geführt . Seine
Ausschließung gilt für unbestimmte Zeit.

Amerikanisches.
Reuyork » 2 . Juli . Der frühere Präsident Taft

hielt eine Rede in der Pale -Universität , in der er sagte:Wir müssen aus beiden Seiten der Erde Armeen aufstellen,und wir werden auf die japanische Hilfe rechnen. Wir
müssen eine östliche Fvont in Rußland wieder errichten,
die uns ermöglichen soll, in Berlin ( !) vom Osten
her einzumarschieren . Der Führer der demokratischen
Partei im Senat , Lewy, hielt im Senat eine Rede,in der er vor der Gefahr deutschen Einfalls in den Ver¬
einigten Staaten ( !) über die Beringstraße und Alaska
warnte und schlug eine Zusammenfassung aller tschecho¬
slowakischen, polnischen und sonstigen gegenrevolutionären
Elemente Rußlands vor , die von amerikanischen und«
japanischen Offizieren geführt werden müssen. Sollte W
China dieser Kombination anschließen, so ständen 20 Misi
lionen ( !) chinesische Truppen zur Verfügung , denen es

> gewiß gelingen müßte , das ganze Rußland für die freien;
Russen von den Deutschen zu entblößen.

Berichtigung . In der Meldung unseres letzten Blattes über«
dl : Siedelungsverordnung tzindenburgs ist in Zeile 12 zu lesen::
634 Hektar statt 369 Hektar.

De » Verkehr mit Heidelbeeren im Bezirk C «Iw.
An Stelle der in der Lcristgu ; g der Landesversor-

guugsstelle über Waldbcereu vorgoehcueü Errichtung von
Geweiiidebeerenstellen wird vsm Kommunalverbmw Calw
unter der Leiiung de ? Herrn Auikaufkommissärs Hubel
in Gccmnaen eine Bezirksbeercnkelle errichtet , welche ihrer¬
seits in jes .r Gemeinde Unterlüufer (ÄbuejeiMigsstellen)
bestcllt , deren Bekanntgabe risch erfslgt.

Mrs,S. Juli 1918
* Das Eis . Kreuz haben erhalten : Musk . Fritz B ru-

de i vsn Alchha ! den ; Fr . Brosamle von Edel¬
weiler; Obergefreiter Julius Kern von Calw. Gefr.
Osksr Holzäpfel, Bankbeamter, Sohn des Altliuden-
wiits in EbHausen; Sergt . Fr . Bischer, Schreiner
von Nagsld, Musk . W . Kemps von Rotfclden.

* Umwandlung der SchneiderzwangsinnungNagoldiu eine freie Innung . In der sm vergangenen Sonntag
in Eühausen adgehaltenen Versammlung der Schneider-
zwangSimiung wurde die U rn w an d ! u n g der Zw an g s-
Innuug in eine freic Innungmit allen Stimmen gut-
geheißen . Es wurde ^ rschloffm die nächste Versammlung

! berr. Beratung der Satzungen zur freien Innung mitte
: August in Nagsld abzuhalten.
- Gememdeserband Elektrizitätswerk Calw . Nach
j über zweijähriger Pause hat am Samstag wieder eine
i Vcrbai ! dsvcrs ammlung des Gemeindevcrbandes
^ ElektriziiäGweik Teüiach im / Bad . Hof " in Calw stattge-

fundcn . Aus dem Geschäftsbericht ist hervorzuheben, daß
i die Entwicklung des Verbau : es eine äußerst günstige ist.
j Es betragen nach dem Stand ain 1 . Oktober 1918 die
; Anschlüsse 7117 mit 15 262 Lampen, 2942 Motoren mit
l 9136 ? 8 , 381 Bügeleisen und 24 Ventilatoren und Klein¬
motoren . Durch d . e äußerst beschränkt en Materialien und

i Tag die Hellen SommersähnHen , Damit Das Prlnzetzcyen
ja immer recht kokett und verführerisch aussieht . . .

j Und um dieses Irrlicht flattern alle Gedanken meines
armen Jungen ! — Das Mädchen muß fort, Balduin !"

„Als ich Lenz vor einem Jahre engagierte , da
stellte er die Bedingung , in der Stadt wohnen zu
dürfen, weil seine Frau an einem körperlichen Uebel
leidet, das oft plötzlich die rascheste ärztliche Hilfe
nötig macht .'

„Ach so !" — Sie schwieg einen Moment , dann sagte
sie kurz entschlossen : „Nun gut , dagegen läßt sich ja
nichts einwenden , und es soll mir auch schon genügen,wenn die Stimme nicht mehr über den Hof schallt,und das Hin- und Herschweben der kleinen Kokette aufdem Gange ein Ende hat . Es gibt ja genug Mietwoh¬
nungen für kleine Leüre in der Stadt .

"
, „Sie meinen, ich soll den Mann Knall und Fallaus seinem stillen Asyl vertreiben , weil — nun weil er

so unglücklich ist, eine schöne Tochter zu haben?" —
Seine Augen blitzten die alte Dame an — ein düsteresFeuer glomm in ihnen aus . — „Würden nicht alle

s meine Leute glauben , Lenz habe sich etwas zu schulden
! kommen lassen ? Wie dürfte ich ihm das antun ? —

Das schlagen Sie sich nur aus dem Sinn , Mama , das
kann ich nicht !"

„Aber, mein Gott , etwas mutz doch geschehen!Das kann und darf nicht so sortgehen!" rief sie in
halber Verzweiflung . „Da bleibt mir nichts anderes
übrig, als selbst zu den Leuten zu gehen und dahin
zu wirken, daß das Mädchen abreist. Auf ein Geld¬
opfer, und ser es noch so bedeutend, soll es mir dabei
nicht ankommen ."

„Das wollten Sie in der Tat ?" — Etwas wie ein
geheimes Erschrecken klang in seiner tonlosen Stimmemit . „Wollen Sie sich lächerlich machen ?"

„Es ist mir stets eine Freude und Genugtuung
gewesen , meine Schwiegereltern im Hause zu haben " ,
fetzte er beherrschter hinzu , „und das Gefühl der unum¬
schränkten Herrschaft in Ihrem Heim ist Ihnen gewißniemals beeinträchtigt worden . Dafür verlange ich
aber auch, daß kein Uebergriff in meinen Wirkungs¬kreis stattfindet. Verzeihen Sie , liebe Mama , aber
darin verstehe ich keinen Spatz." , _ _

Fortsetzung folgt.



Arbeitskräfte konnten die Gemeinden Oberkollbach , Otten-
Lrorm, Würzbach nnd Rotensol noch nicht ansgebant bezw - .
angeschloffen werben . Die vorbereiteten Voranschläge pro '
1917 und 1918 fanden ihre Feststellung, wie auch die
Nechmrngsergebnisse 1912 14 nach erfolgter oberamtlicher
Prüfung ihre Anerkennung . Ebenso wurden die Bilanzen
pro 1914 , 1915 , 1916 festgestellt , welche durchau -i- sehr
günstige Ergebnisse haben und weitgehende Abschreibungen
und Rücklagen neben den lwrgeschriebenen Tilgungen er¬
möglichten. Den Hauptgegenstand der Verhandlungen bil¬
dete die Erwerbung des Elektrizitätswerks
Hirsau u . Liebenzell, bei letzterem mit der Wasser¬
kraft des Badebesitzers Deker . Bezüglich des bereits er¬
folgen Uebergangs des Elektrizitätswerks Hirsau in den
Besitz des Verbandes um 42 500 erteilte die Verssmm-
limz ihre Zustimmung und genehmigte sodann nach Dar¬
legung der einschlägigen Verhältnisse auch die Erwerbung
des Elektrizitätswerks der Stadt Liebenzcll um 90 000 ^
und der Wasserkraft des Baiebesitzers Deker mit Wühle
um 210 000 auf 1 . Okt . d . I . In beiden Fällen sind
die Gemeinden Hirsau und Liebcnzell dem Verband beige
treten . Zum Schluß bewilligte noch die Versammlung in
Würdigung der großen Taten unserer Ausmarschierten für
die Ludendorffspende den Betrag von 1000 '

— Die Grippe , oder , wie sie jetzt unrichtig auch
vielfach genannt wird , die spanische Krankheit , hat von
Spanien aus ihren Weg durch Europa angetreten und
zeigt sich auch schon in ganz . Deutschland , in einigen
Städten wie Berlin , Nürnberg , München , Stuttgart stär¬
ker, in anderen tritt sie mehr vereinzelt auf . Es ist aber
kein Zweifel , daß sie durch Ansteckung ihre Verbreitung
findet . Tie Krankheitserscheinungen bestehen in Mattig¬
keit, Schwindclansälien , Brechreiz und Fieber ; in drei
bis vier Tagen ist die Krankheit in der Regel überwun¬
den . Das beste Mittel dagegen ist Bettruhe . Die Grippe
oder Influenza ist bis jetzt im allgemeinen gutartig aufge¬
treten , wenn auch vielfach Fieber bis zu 40 Grad fest¬
gestellt wurde und die Entzündung der Schleimhäute,
nicht selten mit Luftröhrenkatarrh verbunden , recht lästig
fällt . Anfangs leiden die Erkrankten an Schmerzen an
verschiedenen Stellen des Körpers , während merkwnr-

ldigerweise der Puls kaum eine Veränderung zeigt . Am
Meisten erkranken Leute , die der Beruf in größerer Zahl
bereinigt , also besonders Arbeiter und Arbeiterinnen in
!großen Betrieben usw . Wer von der Grippe befallen
ŵird , soll alsbald das Bett aufsuchen ; verschleppte Fälle
v̂erlaufen gewöhnlich weniger leicht . _Wie wir hören tritt die Grippe z. Zt . auch hier auf.

Nnch von Freudenstadt , Schramberg , Oberndorf u . a.
Orlen wird über das Auftreten der Krankheit berichtet . !
Zu Oberudorf mußte wegen Erkrankung des Persona ! ? der (
Schalter der Stadtpsst für einige Tage geschloss u werden . !

« ne finden immer mehr Anklang uni ) Würdigung in
ihrem Bestreben , Stadt und Land einander wieder näher
zu bringen , und durch beiderseitige Belehrung gegensei¬
tiges Verständnis zu wecken . Namentlich finden auch
die ländlichen Verkaufsstellen in der Stadt , die beiden
Interessen dienen , steigenden Beifall . Tie Zahl der O'

rts-
vereine in Württemberg hat sich in der kdtzten Zeit
wieder in erfreulichem Maße erhöht.

— Die Berkehrskonkurrenz . Die Zusammen¬
kunft der Verkehrsminister der deutschen Bundesstaaten
in Wiesbaden am 28 . und 29 . Juni hat über die Fragen
der weiteren einheitlichen Einrichtungen und Maßnahmen
auf dem Gebiet des Eisenbahnbetriebs und Verkehrs so¬wie der Ausschaltung des Wettbewerbs auf den Staats¬
bahnen befriedigende Ergebnisse erzielt . Die Verhand¬
lungen sollen in Bälde fortgesetzt werden . Bayern be¬
dingte sich die vollständige Wahrung seiner Eisenbahn-
Hoheit und seiner Reservatrechte aus.

— Die deutschen Sparkassen . Der Monat . Mai
hat den deutschen Sparkassen einen Zuwachs an Ein¬
lagen von 450 Millionen Mark gebracht gegen 300
bezw . 250 Millionen Mark im gleichen Monat der
beiden Vorjahre . Auch diesmal konnte wieder festge¬
stellt werden , daß die Einzelbeträge gegen früher nie¬
driger , dafür aber zahlreicher waren , ein Beweis für
die Beteiligung der breitesten Schichten der Bevölke¬
rung . Seit Beginn des Jahres hat die Zunahme 3300
,Millionen Mark betragen gegen 1660 bezw . 1465 Mil¬
lionen Mark in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre —
alles ohne Abzug der Zeichnungen der Sparer aufdie Kriegsanleihen.

— Bersandkontrolle für Gemüse und Dbsk.Vom 1 . Juli ab wird der Versand von sogenanntem
Kontrollgemüse (Weißkohl , Rotkohl , Wirsingkohl , Mai¬
rüben , Möhren und Karotten ) sowie von Köntrollobst
(Aepfeln , Kirschen oder sonstigen gemäß besonderer An¬
ordnung als Köntroollobst zu behandelnden Obstarten ) mit
der Eisenbahn oder mit dem Kahn von der Genehmigungdes für den Versandort zuständigen Kömmunalverbandes
abhängig gemacht . Tie Genehmigung darf nur in be¬
sonders bestimmten Fällen mit Rücksicht auf das Ge¬
meinwohl verweigert werden . Tie Bestimmüngen be-
Nvecken. eine Verkehrskontrolle für die betreffenden Ge¬
müse - und OLstarten zu schaffen , um Anhaltspunkte über
rhren Verbleib zu gewinnen und damit weiter dem
Schleichhandel entgegenzuwirken und die Beschickung der
Märkte und der Verkaufsstellen des ordentlichen Han-Es zu fördern . Es wird Sorge dafür getragen / daßdie Kontrolle weder zu Ausfuhrverboten oder -beschrän-kungen führt , noch den ordentlichen Handel und Ver¬

mehr behindert . Der Postversand wird von den Vor¬
schriften nicht betroffen.

— Die Vergütung für Schilf beträgt bei grtchHem , d . h . vor der Blüte geworbenem , lu fttroock euem

Schilf 1 Mark für 100 Kilogramm . Ist das Schilf noch
nicht heutrocken , so ist die Vergütung im Verhältnis
des Gewichts in nassem Zustande zu dem Gewicht in
lufttrockenem Zustande herabzusetzen.

* Nagold , 2 . Juli . (Das Eis . Kreuz 1 . Kl .) Leut¬
nant und Kompazniesührer Georg Köbele von hier wurde
mit dem Eis . Kreuz 1 . Kl . ausgezeichnet.

* Nagold , 2 . Juli . Bei den Konzerten die unter Lei¬
tung des Humoristen Mendelson - Menzel vom Lazarett
Nagold zu Gunsten der Ludentzorf - Spendr hier
und in verschiedenen Orten der Umgebung abgehalten wurden,
wurde insgesammt ein Reinertrag von 2507 erzielt.
— Ueb -r unsere U-Boote und UBootsersolge hielt
am Sonntag Abend Hauptmann Hermelink «ns Stuttgart
im Traubensaal hier einen gut besuchten Vortrag . — Unter
außerordentlich großer Beteiligung fand am Sonntag Nach¬
mittag die Beerdigung des in weiten Kreisen bekannten Vor¬
stands des Lsndw . Bezirksvercins Nagold , Gutsbesitzer Link
vom Trölleshos , in Eff ringen statt . Unter Nieöcr-
legung von Kränzen hielten Nachrufe die Herren Regler-
ungsrat Kommereü hier , Negierungsrat Binder von Calw,
Zuchtinspektor Maier von Rottweil und Obergeometer Gärt¬
ner von Wildberg.

ff Calw , 2 . Juli . ( Vor der Wahl .) Die Frage der
Siadtschulthcißeuwahl scheint hier immer mehr in Fluß
kommen zu wollen . Bekanntlich haben sich als etwaige
Bewerber der RatMireiber Göhner von Untertürkheim u.
der Gerichtsaffcffor Dr . Otto , zurzeit im Dienste der Hee¬
resverwaltung , gemeloet . Nun melden sich auch Stimmen,
die für den früheren Stadtpfleger Dreher , derzeitiger
Schultheiß in Weil im Dorf , eimreten.

" Horb , 1 . Juli . ( Schwaczwaldvereins - Hauptversamm-
lung .) Tie gestern h> r stattgefundene Hauptver¬
sammlung des Schwarz waldvereins wies
einen gmen Besuch aus . Vor Beginn derselben wurde
Horb mit seinen Sehenswürdigkeiten besichtigt . Die Ver¬
handlungen fanden im schön geschmückten Nathanssaal statt.
Von den Mitgliedern des Vereins stehen fast 3000 im
Feld . Die Ausgaben betragen 19700 die Einnahmen
16064 Der Voranschlag pro l9i8 betrügt 15 270^
Für die in Aussicht genommene Erstellung eines neuen,
soliden Stegs über den Zinsbach wurde eine Unterstützung
zugesagt , für den Ankauf einer Blockhütte aut dem Küppele
bei Herrcnalb 100 ^ bewillig ! . Um die Lereinszeilschrift
auch im Jahre 1919 den Mitgliedern bieten zu können,
soll der von den Vereinsniitgttcderu an den Hauvtrerein
abzuführcbde Betrag von l .50 auf 2 50 erhöht
werden . Die Z itschritt wird nur noch auf besonderen
Wunsch nne > tgeltlich ins Feld geschickt ; Beitrag haben
die im Felde stehenden Mitglieder bekanntlich keinen 5 . be
zahlen . Oberförster Ä ar rh - Klosterreichenbach wur e in
den Hauptsnsschuß gewählt . Tie nächste Hauptversammlung
findet wiederum hier , im Friedensfalle in Schramvcrg statt.

* Schrsmberg , l . Juli . Die sog . spanische Krsr kheit
tritt such in unserer Gegend ziemlich stark aus Es ist
eine Art Influenza , die gefahrlos Verläufe , wenn man sich
schont , oie aber schlimme Folgen hat . wenn die Knwkheit
zu leicht genommen wird . Alfs Vsrsichl!

'
(-) Stuttgart , 2 . Juli . (Ein Raufövld . ) In

der Nacht zum Sonntag wurde ein 22 Jahre alter
Kaufmann in der Schwabstrahe von einem ihm entgegen¬
kommenden betrunkenen und vor sich hin schimpfenden
Soldaten , der die Unteroffiziersauszeichnung getragen
haben soll , nach gegenseitiger Anrempelung mit dem Sei¬
tengewehr in den Unterleib gestochen und lebensgefährlich
verletzt . Der Täter entkam.

(Z Ruit OA . Stuttgart , 2 . Juli . (Beschlag¬
nahmte Schafherde . ) Ein Metzger aus Wangen,
der 25 Schafe durch den hiesigen Ort rrieb , wurde vom
S ' rtionskonnnandanten von Eßlingen angehalten . Da der
Metzger jede Auskunft über Herttlnft und Bestimmung
der Schare verweigerte , wurden diese beschlagnahmt.

(--) Welzheim , 2 . Juli . (Spende . ) Für die Lu¬
dendorff -Spende sind 10000 Mark von der Firma I.
F -. Schäle in Plüderhausen eingegangen.

(- ) Aalen , 2 . Juli . ( Gewerbliche Fortbil¬
dung . ) Der hiesige Gcwerbeverein hält zurzeit den
dritten heurigen Buchsührungskurs . An ihn : beteiligen
sich hauptsächlich Frauen und Töchter der Gewerbetrei¬
benden , da die Männer , die Brüder teils im Felde stehen,
teils zu stark beschäftigt sind , um auch die Buchführung
zu besorgen . Kürzlich wurde im Gemeinderat der An¬
trag gestellt , für gewerbliche Arbeiterinnen einen beson¬
deren Kurs au der Gewerbeschule emzurichten.

(-) Aalen , 2 . Juli . (Hagelwetter . ) An Peter
und Paul wurde der Weiler Wildenhof -Hinterbüchelberg
von starkem Hagel heimgesucht.

- (- ) Nürtingen , 2 . Juls . ( E r st 0 ch e n . ) In Schlait¬
dorf gerieten Burschen von Aich mit einem Soldatm
in Streit . Als der Soldat sich mit dem Seitengewehr ver¬
teidigte , wurde er erstochen.

(- ) Tübingen , 2 . Juli . (V om Blitz erschla¬
gen . ) Lin Walddorf ist der Bauer Dürr , während er
beim Gewitter unter einem Baum Schutz suchte , vom
Blitz erschlagen worden.

(--) Nlltt , 2 . Juli . (Kiudergärtneriunense-
minar . ) Binnen kurzem wird hier ein Kindergärtuer-
inuenseminar vom Kloster Reute aus eröffnet werden.
Damit wird ein Säuglingsheim und eine Kleiukiuder-
schuke verbunden sein . Geeignete Gebäulichkeiten stehen
bereits zur Verfügung.

(-) Waldsee , 2 . Juli - (Be sitz Wechsel. ) Das dem
Oekonomen Feucht gehörige Hofgut Scharben . Gde . Un-
teresserdors , wurde von der Pwrdezuchtgenossenschaft um
.220000 Mark ana ekau tt.

(-) Fvredvichshafen , 2 . Juli . (Falsche Brot¬
marken . ) Durch die Verkürzung der Brot - und Mehl¬
ration mußten seinerzeit einige Marken der bereits schon
gedruckten und au die Gemeinden aus .gegebenen Brotmar¬
ken für den Monat Juni durch öffentliche Bekannt¬
machung ungültig erklärt werden . Während die hiesige
Stadt durch nachträgliches Ueberdrucken dieser ungültigen
Macken jeder mißbräuchlichen Verwendung vorbeugte , ist,
wie das Seeblatt meldet , diese Vorsichtsmaßregel von
den übrigen Gemeinden des Bezirks , darunter auch von
Tcttnang , nicht übernommen worden . Es hat sich nun
gezeigt , daß wiederholt versucht worden ist , diese Marken,
in den Verkehr zu bringen und teilweise nicht ahne Er¬
folg . So hat ein hiesiger Bäcker allein 200 bis 300
Stück solcher Marken — sie stammen aus Tettnang —
aus Unvorsichtigkeit angenommen . Selbstverständlich hat
er nun den Schaden zu leiden , indem ihm auf diesem
Karten vom Kommunalverband kein Mehl angerechnet
w ^ d.

HsN- e? «nd Verkehr.
^ Kurzer Wochenbericht

der Prersberichisstelle des Deutschen Landwirtschaftsroic
vom 25,. Juni bis 1 . Juli 1918.

Zum Ausgleich der ungleichen Ratio ierung srr
Lebensmittel.

Die Prcisbrrichlsstellc des Deutschen Landivirtfchaftsrats
schreibt uns:

Während die Behörden in Deutschland bestrebt sind , Stadt
bub Land bei der Rationierung der Lebensmittel gleich zu stellen,
br ' cht sich in weiten Kreisen der Verbraucher wie insbesondere auch
de - Arbeiterschaft immer mehr die lieber ',eugung Bahn , daß eine
fl !, he gesetzliche Gleichstellung doch in Wirklichkeit niemals
zum Ziele führt. Man würde deshalb der Ernährung
Ke ' Volkes viel mehr dienen , wenn man die Ungleichheit an'?
anderem Wege beseitigen wollte . Ein derartiges Mater hat
irr Arbeiterbund in der Schweiz in einer Eingabe an den
V . ndesrai kürzlich in Vorschlag gebracht . Bemerkenswert ist
i .i ücr Eingabe , daß sie offen zugibt , daß eine gleiche Rationie¬
rung doch zwecklos sei. So heißt es in der Eingabe : . Es!
wird bei aller Strenge der Rationierung nickst verhindert werden
können , daß der Landwirt von den Lebensmitteln , die er produ¬
ziert , mehr zur Verfügung hat als der Konsument , Der aus
ihren Kauf angewiesen ist . Za , es wird sogar nicht zu ver¬
meiden sein , daß der Landwirt dann noch ausreichend ernährt
ist , wenn der Städter sich bereits schwere und gesundheitsschä¬
digende Entbehrungen auferlegen , vielleicht sogar Hunger ertragen
muß . Die Erfahrungen Deutschlands haben bewiesen , daß auch
die peinlichste Regelung des Verkehrs mit Inlandserzeugnissen
an dieser Tatsacke so gut wie nichts zu ändern vermag . Wölbe
man einen völligen Ausgleich in der Versorgung cherbeiführen,
so würde man sich nicht nur eine unlösbare Aufgabe stellen,
Ivndern man würde auch durch die Strenge der dann nötig
werdenden Maßnahmen ein : Produktions v e rm i n d e ru n g
herbeisührcn , die wieder nur zum Schaden der Versorgung i n
ganzen ausschlagen dürste . Man hat sich deshalb von vornherein
mit der Tatsache . .bzufinden , daß dis landwirtschaftliche Bevöl¬
kerung stets bgsser versorgt sein wird als die nichtlandwirt-
schastliche. Diese Erkenntnis darf indessen nicht verhindern , daß
doch alle zweckdienlichen Maßnahmen ergriffen werden , um mög-
lickst viel Znlandprodukte in den städtischen Konsum zu bringen . "
Der schweizerische Arbeitcrbund schlägt nun vor ,

"den gerechten
Ausgleich durch eine anderweitige Perteilung der Monopol¬
waren. wie Reis , Teiawaren . H-aferprödukle , Zucker und
andere Prodkute in Ser Weise hcrbeizuführen , daß bei diesen
Monopolwaren di: städtische, insbesondere die industrielle Be¬
völkerung bevorzugt werde.

Vermischtes.
Abgesrürzt . Beim Ausstieg auf die Zugspitze sind am Sonn,

tag
"ein Ibjähriger Eisendrcher und eine 21jiihrigc Hiissarbeiterin

aus München abgestllrzt . Beide waren sofort tot.
Die Lage der gefangenen Missionare . Wie dem „Berner

Tagblatt " geschrieben wird , ist der verdiente Missionar Pröck
aus Kingoli am Nyassa ( Lstasrika ) , der 1916 von den Eng¬
ländern gefangen und aus seinem Liebeswerk hcrausgcnommen
wurde , nach Britisch -Nnassa verschleppt , dort von seiner Familie
getrennt , vom Herbst 1917 bis Frühjahr 1918 in fieberheißen
Küstenländern unter unzureichender Pflege festgchaltcn worden
und jetzt im Gefanqcne .ihospita ! von Heliopolis einer schweren
Dysenterie erlegen . Sein früher Tod ist ein erneuter Beweis für
dir traurige Läge der deutschen Missionare in Afrika.

, Aufklärnngswoche ." Vom 39 . Juni bis 5 . Juli findet
eine von den Regierunaspräsidenten von Düsseldorf , Arnsberg
und Marienwerder ins Werk gesetzte Ausklärungswoche im Osten
Deutschlands als Gegenstück zu der im Vorjahre veranstalteten
„Aufklärungswoche " im Westen statt . Die aus Arbeitern , Ar-
beitersckretärcn und Angestellten bestehende , etwa hundert zählende
Teilnehmcrschast besucht zuerst Wcstprenßcn und besonders Thom,
sodann Ostpreußen und dort vornehmlich Wcnstein . Die Teil¬
nehmer sollen aus eigener Anschauung einen Einblick in die Ver¬
hältnisse des Ostens gewinnen.

Ein Wappcnbrief für eine bäuerliche Familie . König
Friedrich August von Sachsen hat jetzt dem alteingesessenen
Oberlausitzer Bauerngeschlccht Gottlob und Georg Q u e i s s e r
ans Dittelsdorf bei Zittau das seither geführte Wappen durch
einen Wappcnbrief als erbliches Familicnwappen bestätigt und
neu verliehen . Für die WaPpenverleihung kommen in Frage
von Gottlob Queisser 2 Enkel , 7 Urenkel . 16 Ururcnkel , und von
Georg Queisser 10 Enkel 31 Urenkel und 3 Ururenkci . Ansässig
ist die Familie seit etwa 1600 in Dittelsdorf . Dort ist das von
Michael Queisser gekaufte Bauerngut fünf Generationen hindurch
in einer Familie geblieben . ^

Erinnerungen eines Lottcricspielers . Sein Mjährigcs
'
IuM

läum als Spieler in der preußischen Klassenlotterie begeht am
1 . Juli ds . Zs . ein Groß - Berliner Bürger . Aus diesem Anlaß
schreibt der Betreffende der „Tägl . Rundschau " folgendes : „ Im
Sommer 1868 begann ich zu spielen und spiele noch heute , ohne:
daß je eine Unterbrechung stattgefundcn hat . Zuerst legte ich
i Mk . für jede Klasse an . schließlich steigerte es sich auf 10 MK„
In den 50 Jahren betrugen die Lottericausgabcn 2 654 Mk . und'
68 Psg . . die Lottericeinnahmcn 1802 Mk . und 9d Pstz - : deck
Verlust beträgt also 851 .76 Mk . , d . h . iin Jahresdurchschnitt'
17,03 Mk . Gezogen wurden '" eine Nummern fechzigmai . Näm ->
lich mit 3000 Mk . zweimal ,

^ Mk . einmal . 500 MK . vier - '
mal , 300 Mk . sechsmal , 100 Mk . viermal . Mit dem Einsatz in depl
letzten Klasse kam ich neunundzwanzigmal und mit einem Freilos .!
i >fl den Zwischenklassen vierzehnmal heraus .

"
Der Traum als Detektiv . Dinge , von denen man im wachem

Zustande nichts weiß , treten im Traume nicht gerade selten auf,
und so kann es hin und wieder Vorkommen , daß ein Traum die
Rolle des Detektivs übernimmt und zum „Wahrtraum " wird.
Inseinem soeben bei 3 . Michael Müller ffn München er-



scheinenden , ,Tramnspie § e
'l " schreibt Dr . G . Lomer : So ver¬

wunderlich es zunächst anmutet , vast man im Traume nn Besitze
von Kenntnissen ist , die im wachen Zustande fehlen , so einfach
ist die Erklärung oafiir : es handelt sich um solches Misten , das
einmal bewußt vorhanden war , aber ins Unterbewußte herab-
Nciunken ist , aus dem erfahrungsgemäß die Bausteine der Träume
entnommen werden . Entsprechendes kommt auch im wachen Zu-
«stonde vor , nämlich dann , wenn einem etwas Vergessenes , wonach
man lange gesucht hat , wieder einfällt . Ein Iager - Waidhornist
berichtet z . B . folgendes Erlebnis eines Kameraden : , Es war
«vor Ve rüun . Die Stellung wurde sehr stark beschossen , da
lwo das Maschinengewehr eingebaut war . Die Mannschaft , teils
-tot und verwundet , mußte das Maschinengewehr einstweilen im
Stiche lassen, da in der Nähe eine schwere Granate cinschlug
so daß das Geschütz in einem großen Granatloch etwas berg¬
abwärts rollte . Neben dieses Granatloch schlug nun abermals
«eine Granate und verschüttete es . Die Kompagnie wurde ab-
joelöst Und es stellte sich heraus , daß ein Maschinengewehr
ffehlte . Man ließ suchen und fand es nicht. In der folgenden
Nacht hatte mein Kamerad nun diesen Traum : er sah das Ma¬
schinengewehr in der Nähe eines Baumes vergraben . Ein schmaler,
erst kürzlich von Soldaten eingetrctener Weg führte dorthin.
Er sah im Traume die ganze Umgegend um sich. Am anderen
Morgen meldete er den Traum und erbot sich , mit Hilfe von
Kameraden nebst Schippen und Picken das Maschinengewehr
trotz des feindlichen Feuers zu holen . Der Kbmpaqisteführer faßte
die Sache erst lächerlich auf , gab dann aber seine Erlaubnis
und versprach gute Belohnung . Man fand alles dem Traume
entsprechend : Gegend , Weg , Baum und Granatloch und endlich
—, 5 Meter tief — das Maschinengewehr . Der glückliche Träumer
erhielt das Eiserne Kreuz?

Witze vom Tag«. Der Fremdling. „Erlauben Sie
hier in

nötigst , was für interessante Sehenswürdigkeiten gibts hier iv

dem Ort ? " — ,si8enga S ' zu , sagen S da glei '
, daß E

Eier möchten !" — Die lustige Witwe. „Um meinen verver-
. . — „ Neu-
abgelegt!

Eier möchten ! — — .
storbenen Mann werde ich trauern , solange ich lebe!

sich hatten Sie dte Trauer für einige Monate al,

„Ja , da war ich verlobt , aber aus der Sack;« ist nichts ge
worden . . . jetzt jrguere ich weiter !" — 2m Laden. Kommis

(zu der unschlüssigen Kundin ) : „Der Preis für dieses Tuch

geht von Tag zu Tag , sogar von Stunde zu Stunde in die

Höhe !" — Fritzchen (seine Mutter am Rock zupfend ) : ,ILauf
es schnell, Mama . . . er sieht schon nach der Uhr !"

( .Fliegende Blätter .
")

Wer sich rv kvi-ser n»a sverMtlicher Aeke
kvrr Sie wichtige« krrignkre i« seiü unll iv ller Wmat
orientiere« will» verteile uns irre che täglich errcheinevtle
null äavei viilige Leitvvg

Mus Len Tannen.
Sertellvnge « «e»« ev - Ne postavstsitev uns ? sstvotev

sowie Sie Agenten u«S Austräger unserer Leitung entgegen.

letzte Nachrichten

WTB . Berlin , 2 . Juli . (Abends Amtlich .) Von de«
Kampffronten nichts Neues.

NnterseeSsstserfslge.
WTB . Berlin , 2 . Juli . ( Amtlich . ) Im Mittelmeer-

versenlte » unsere Unterseeboote 4 Dampfer von rund
IS 000 BRT.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
' Berlin , 3 . Juli . Der Berliner Lokalanzeiger meldet,eine hochstehende finnische Seite habe Mitgeteilt , daß gestern

in Finnland der Beschluß gefaßt werden sollte , alle Eng¬länder ans dem Laude au »zu» eisen

Mutmaßliches Weiter.
Der Hochdruck dauert fort . Am Donnerstag und Frei¬

tag ist weiterhin trockenes und warmes Wetter zu erwarten.
(S . L .-B .)

Druck und Verlag der W. Rieker'scheo Buchdruck«« ! Altenstrst .
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwiß Z «« k

Stell». SeMMmM « XII!. (K. W.) AnsttwM.
Am 1 . Jul 1918 : st eine neueBekonn .machung betr . Peschschlagnahme

und Bestandserhrbuttp , von Hspfenreden , sowie Hochstoreise son Hopfen¬
leben m Kraft getreten , wmvn alle abgsernteten Kultur -Hopfenrcben , ^
sowohl roh in gercscknetem und uugetrocknZustande, als auch eni-
sastcl und präpariert betroffen werden . Niehl betroffen werden Blauer,
CeUenrriebe und Dolden ter Hopsinreden.

Die abgcernteien Hop 'siinebev uiueriiepen eurer Meldepflicht au
dos KricpSministerium , Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle in Sluttgari,
Dorotheenstr . 2 - -t , auf vorgefchnebenem Fornraiae , das bei dieser Stelle

angeforderl weiden kann.
All -' näheren Einzelheiten und der Wortlaut der Bekanntmachung

sind un Staatsanzciger vom 1 , Jali 1918 oeroffcnllirt und oou ein¬

zusehen.
Swtt - art , den 1 . Juli 1918.

Alterrfteig-Dorf.

Jas Zmmkln »m Wsldbettt»
jeder Art

in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für A u s w är l i ge der Utrafe

Aiteasterg

IM'

Nosmkohl-

Freie Schuhmacher -3nn « « g

ewpfiehlr

Setzlinge

Gustav Zieste»
Gärtnerei.

Nächsten Sonntag » den 7 . Zuli , mitl . 2
findet im Gafthaus 5. Traube tu Llteuüeig eine

Versammlung

Uyr

starr.
Zahlreiches

notwendig.
Erscheinen , wegen wlchrig - r Besprechung , dringend

den L . Jali 19 ! 8.

Osermerfter W . BrSninger.

Altensteig.

Eine Anzahl größere

Den 2 . Juli 1918.

nur einmal gebrauch , gibt ab die

W . Mer '
sche MW.

Altenstrtg.

Ein achtwöchize«

Gemeinderst.

Schtvabendienst!
Die 5 ) erren Vorsitzenden der Ortsausschüsse werden ge¬

beten die getrockneten Quecken sofort an die Sammel¬

stellen abzuliefer « .

Nagold » den 2 . 2uli 1918.
Der Bezirksvsrsitzende:

Rektor Bachteler.

Nv
zu 2lndlnden verkauft

Sälzer am Bahnhof.

Egenhausen.

Eine starke , fehlerfreie

»

Schaff-

EpieUserg.

Nachruf
für Schütze Christian Krenzle.

Auf Wiedersehn , so stand in jedem Brief,

Auf jeder Karle , die er schrieb;

Habt guten Mul , ich komme wieder

Denn ich steh ja in Gottes Hut.
Du hattest keinen Feind auf Erden
Und starbst dennoch in Feindesland;
Trum habe Tank für deine Lieb und Güte,

Zu früh bist du von uns geschieden,
Und läßt im Schmerz uns nun allein zurück;
Allein zu fein , drei Worte leicht zu sagen,
Und doch so schwer , so furchtbar schwer zu tragen.
Wer dich gekannt , so treu , so brav , so schlicht,
Im Leben , im Beruf , nein der vergißt dich nicht.
Und wenn dereinst die Friedensglocke klingt,
Und alles Dank - und Jubellieder singt.
Dann stehn wir still abseits mit wehmutsvollem Blick
Und suchen weinend still nach dem verlorenen Glück.

Gewidmet von seinem Nachbarn

Utffz . Fritz Hart « «» ».

ueume'
kig , hat,

verknuse»
weil überzählig , zu

Georg Mast , Rechner.

Ei.

Beuren.

starke 36 Wochen trächtige

hat zu verkaufe»
Wtw . Blaich.

Eine

Berneck.

15 Monate alte, hornlose

Empfehle vo » frische« Sendunge « :

fst. Hengstentrerg 's Weinessig
70 / Jgen Doppel - Essig

3,5 °/gigen Tafel - Essig
Salatöl - Ersatz hell
Marke „Kling " Ltr. Mk . 1.
Salat -Tunke Ltr. so Pfg.
Suppenwürze neutrale Marke

von vorzüglicher Qualität
i» Flasche» L ea. 1 '/ ' Mg . Mk . 8 .-

die Flasche eiuschl. Glas
Viandal

deutscher Kraft -Extrakt
i» Töpfchen von 7 » Gr . Mk . 143

SaloX -Würxe -Salz
i» Paket - zu SS Pfg.

fst. Fleifchbrütz - Ersatz -Würsel „Knorr"
Knochenbrüh -Würsel eie.

das Stück S und 4 Pfg.

C . W . Lutz» Nachfolger
Fritz Gühler jr.

hat zu verkaufe«

Fritz GroßhiMS.

Gesangbücher
si« d zu haben in der

W . Stteker 'sche« Bnchhblg.

4-
4"

4«

4
4
4
4
4

4°
4
4
4
4
4

4»

Alte ^fteig.

Herren-, Knaben- und
Kinderhüte

sowie

Feld - und Gartenhüte
empfiehlt

G . Strobel.

4
4
4»

4
4
4
4
4
4
4
4
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4
4
4
4
4
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